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1400 Schüler sahen 
Multivisionsshow 
„Mahlzeit – the story 
of men and meat“.

LUSTENAU. „Mahlzeit – the 
story of men and meat“ 
ist die neue Multivisi-
onsschau der österreichi-
schen Umweltschutzorga-
nisation Global 2000, die 
eines der aktuellsten und 
drängendsten Themen 
der Nachhaltigkeitsde-
batte aufwirft: die Frage 
unseres eigenen und des 
globalen Fleischkonsums. 
Schülerinnen und Schü-
ler aller Lustenauer Mit-
telschulen, der HAK und 
HAS sowie des Bundes-
gymnasiums haben sie im 
Jänner im Reichshofsaal 
gesehen.

Bürgermeister Kurt Fi-
scher, Umweltreferentin 
Christine Bösch-Vetter und 
Bildungsreferentin Doris 

Dobros, die die Schüler der 
HAK und HAS begleite-
te, waren gleichermaßen 
betroffen von der dras-
tischen Faktenlage rund 
um das Thema Fleisch-
produktion und Fleisch-
konsum.

Tägliche Nahrung
Während für viele un-
serer Eltern und Großel-
tern Fleisch noch etwas 
Besonderes und Kostba-
res war und oft nur als 
Sonntagsbraten serviert 
wurde, sind Fleischwaren 
heute dank Massenpro-
duktion und Futtermit-
telimporten häufig aus 
Übersee zum alltäglichen 
Nahrungsbestandteil ge-
worden. 65 Milliarden 
Tiere werden für unse-
ren Konsum jährlich ge-
schlachtet, das trifft auf 
jeden Erdenbewohner 
neun Tiere pro Jahr. Da-
von wird aber längst nicht 

alles Fleisch gegessen, 
rund ein Drittel landet im 
Müll.

300 bis 600 Gramm ideal
In den Wiederkäuermä-
gen wird hochwirksames 
Methangas gebildet und 
den mineralisch gedüng-
ten Ackerböden ent-
weicht das ebenso gefähr-

liche Lachgas. Allgemein 
bekannt ist die direkte 
Naturzerstörung durch 
die Rodung der Regenwäl-
der für Viehweiden und 
den Futtermittelanbau, 
wie zum Beispiel Soja in 
Südamerika. Weniger be-
kannt dürften die nega-
tiven gesundheitlichen 
Folgen eines übermäßi-

gen Fleischkonsums sein. 
Während aus ärztlicher 
Sicht ein Fleischverzehr 
von 300 bis 600 Gramm 
pro Woche als ideal ange-
sehen wird, verbrauchen 
Frau und Herr Öster-
reicher meist ein Mehr-
faches davon, nämlich 
durchschnittlich 1,26 Ki-
logramm pro Woche.

Früher war Fleisch etwas Kostbares
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